
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren ,hre monatlichen .osten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

  Datum  Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die Entscheidung für Leiden war für mich eine Entscheidung für eine schöne, holländische Kleinstadt, die sowohl mit ihren Grachten und Häuschen als auch mit ihren Möglichkeiten für ein schönes Studentenleben überzeugt. Grade nach einer längeren Zeit in Berlin war Leiden für mich sehr entschleunigend und übersichtlich und dennoch konnte ich sehr viel erleben, da Leiden viele Museen, ein großes Sportangebot der Uni, viele Bars, etc. bietet. Das wichtigste Verkehrsmittel in den Niederlanden ist natürlich das Fahrrad - das kann man sich bei verschiedenen Anbietern wie Swapfiets oder Easyfiets leihen oder auch in einer Facebook-Gruppe kaufen. Hat man das Glück, eine Unterkunft im Zentrum Leidens zu finden, ist man überall in 5-10 Minuten, doch auch wenn man etwas außerhalb lebt, sind das für Berliner keine Entfernungen. Mit dem Fahrrad ist man außerdem in ca. 25 Minuten in Katwijk am Meer oder, mit etwas Elan, innnerhalb einer Stunde in Den Haag. Auch andere umliegende Städte, wie Utrecht, Delft und natürlich Amsterdam sind definitiv einen Besuch wert. An das holländische Wetter muss man sich gewöhnen, die App Buienradar hilft einem aber, nicht komplett nass zu werden und die Sonnenstunden werden dafür umso schöner. Da die Niederlande Deutschland in dem Punkt Bürokratie starke Konkurrenz machen, lohnt es sich, sich bereits vor der Abreise zu erkundigen, ob, wie und wo man sich in der Stadt registrieren lassen muss (das hängt etwas von der Aufenthaltsdauer ab), sich vielleicht schon einen Bankaccount einzurichten (um den Kaffee in den Uni-Automaten bezahlen zu können) und die OV-Chipkart für den öffentlichen Verkehr zu beantragen - oder sich zumindest schon einmal über all diese Dinge zu informieren. Das hätte mir am Anfang einige Behördengänge und Energien erspart. Dabei habe ich aber auch gelernt, dass die Niederländer sehr direkt (aber nicht unhöflich) sind und dies auch bei ihrem Gegenüber wertschätzen. 
	Studiengang Semester: Ich bin für das 5. Semester meines Studiums (Deutsch und Englisch) nach Leiden gegangen und habe dort größtenteils Kurse im Bereich der englischen Literaturwissenschaft und Linguistik besucht, die geisteswissenschaftliche Fakultät, an der ich war, bietet aber auch viele spannende Kurse an, die man sich (je nach Studiengang) gut für den ÜWP anrechnen lassen kann. Das Ausfüllen des Learning Agreements war zu Beginn etwas schwierig, da die Universität Leiden zum Teil relativ hohe Ansprüche an Zugangsvoraussetzungen hat (das ist alles im Vorlesungsverzeichnis  "e-prospectus" der Uni nachzulesen) und im Vergleich zur Humboldt-Universität bereits viel früher mit der Kurswahl beginnt, sodass einige Kurse schon sehr früh voll waren. Hier lohnt es sich also, sehr pünktlich anzufangen und bei Fragen den Kontakt zum sehr hilfsbereiten International Team der Uni zu suchen. 
In Leiden angekommen habe ich schnell gemerkt, dass sich das Uni-System von dem mir bekannten etwas unterscheidet: Das Semester beginnt offiziell im September (nach der OWL, die Einführungswoche, die ich sehr empfehlen kann, da ich durch sie viele Tipps und Tricks zum Unileben und dem Leben in der Stadt erhalten habe und früh gute Kontakte knüpfen konnte), im Oktober sind dann bereits die Mid-Terms. Die Veranstaltungen finden bis Dezember statt und im Dezember und Januar sind dann auch schon die Abschlussprüfungen, was ich als anstrengend empfand, da die Prüfungsphase durch die Weihnachtsferien unterbrochen wird. 
Für die Kurse, ich habe Workgroups (ähnlich wie in Berlin die Seminare aber meistens mit einer kleineren Gruppengröße) und Vorlesungen besucht, hatte ich zum Teil wöchentliche Aufgaben und war zwischenzeitlich sehr gefordert und auch die Prüfungen sind nicht zu unterschätzen - aber dennoch machbar, nicht nur weil die Dozent*innen sehr hilfsbereit sind. Die Arten der Prüfungen sind vergleichbar mit denen der Humboldt, ich habe Klausuren, Take-Home-Exams und Essays geschrieben und hatte das Gefühl, dadurch akademische Fähigkeiten auszubauen und diese darüber hinaus auch in der Unterrichtssprache Englisch anzuwenden. 
Zu niederländischen Kommiliton*innen habe ich leider schwer Kontakt gefunden, aber in den meisten Kursen waren auch andere Internationals, mit denen immer ein guter Austausch möglich war. 
Das niederländische Bewertungssystem (von 0-10, wobei 10 die bestmögliche Note und je nach Kurs alles ab 5,5/6 bestanden ist) ist relativ streng, uns wurde aber schon in der Einführungswoche gesagt, dass eine 10 relativ selten erreicht und alles ab 7/8 schon sehr gut ist. Man sollte sich da also nicht zu sehr stressen lassen und die Ansprüche als eine spannende Herausforderung ansehen. 
	verzeichnen: Die Instruktionssprache der von mir besuchten Kurse war Englisch und, da ich Englisch im Zweitfach studiere und bereits vor meinem Aufenthalten sprechen und schreiben konnte, habe ich keinen vorbereitenden Kurs besucht. Dadurch, dass ich in Leiden sowohl in der Uni als auch in meiner Freizeit, nur Englisch gesprochen habe, hat sich mein Sprachgefühl und eine Sprachsicherheit sehr schnell ausgebaut, was eines meiner Ziele für dieses Auslandssemester war. Das Englisch-Niveau an der Uni war in meinen Kursen (und auch bei Freund*innen, die nicht Englisch studieren) sehr hoch und durch das Besuchen der Kurse und das Schreiben von Essays konnte ich vor allem Fähigkeiten im akademischen Englisch und Fachvokabular weiter ausbauen.
Im Niederländischen hatte ich kaum Vorkenntnisse, habe aber vor meiner Ankunft einen Online-Sprachkurs der Uni gemacht, für den ich einen Link zugeschickt bekommen hab. Dort habe ich mir dann eine Tandem-Partnerin gesucht, um mir zumindest auf dem Wochenmarkt einen Käse oder in einer der schönen Bars ein Biertje bestellen zu können. Im Laufe des Semesters habe ich leider nicht mehr so viel niederländisch gelernt, da der Wechsel zum Englischen immer schnell erfolgt, aber es war dennoch jedes Mal eine schöne Erfahrung, zumindest ein wenig Small-Talk in der Landessprache führen zu können. 
	dar: Ich kann die Universiteit Leiden auf jeden Fall empfehlen. Ich fand es sehr spannend, zu merken, dass die Uni als älteste Uni der Niederlande sehr traditionell aber auch sehr modern, international und interdisziplinär ist. Das Lehrangebot ist sehr breit und meines Erachtens qualitativ hochwertig und, auch wenn sowohl Qualität als auch Quantität der Kurse und Informationen zu Beginn etwas erschlagend sein kann, steht man nicht allein da, sondern kann sich immer mit Fragen an das International Office oder Dozent*innen richten. 
Spezielle Lehrveranstaltungen, die ich besonders spannend fand, waren vor allem "The Classical and Christian Legacies in Literatures in English" und "Eighteenth-Century British Literature", die zwar einen hohen Leseaufwand forderten, aber verschiedene literarische Werke aus verschiedenen Perspektiven sehr spannend beleuchteten. 
	Leistungsverhältnis: Ich habe häufig mittags in der Mensa im Lipsius-Gebäude gegessen, die meistens ein sehr gutes Angebot hatte. Es gibt täglich verschiedene Suppen, eine Snackbar mit typisch niederländischen Snacks und weiteren Kleinigkeiten, wenn man jedoch mittags sehr großen Hunger hat, reicht das Angebot vielleicht nicht aus - es gibt aber auch eine Mikrowelle, in der man sich mitgebrachtes Essen aufwärmen kann. Preislich ist die Mensa erschwinglich (für Suppe und ein belegtes Baguette/Snack ca. 3-4€), die Cafés der Uni sind ein bisschen teurer. Es gibt auch überall Kaffee- und Snack-Automaten, an denen man aber nur mit einer niederländischen Debit-Card zahlen kann.
	Sie zu: Ich hatte glücklicherweise keine Kurse in Den Haag (Zweitstandort der Uni), sodass ich nicht wöchentlich den Zug nehmen und bezahlen musste - der öffentliche Verkehr in den Niederlanden ist nämlich leider nicht günstig. Es hat sich für mich dennoch gelohnt, mir die OV-Chipkaart zu bestellen, auf die man Geld und verschiedene Abos laden kann, da ich viele Städtetrips mit der Bahn gemacht habe (mein Favorit Utrecht, Amsterdam, Delft, Haarlem, Rotterdam und selbst Groningen sind super mit der Bahn erreichbar). Es gibt beispielsweise ein Abo, bei dem man 5€ monatlich zahlt und dann 40% auf jede Fahrt außerhalb der Peak-Hours hat. Ich selbst hatte dieses Abo nicht, konnte aber mit meiner OV-Card das meiner Freund*innen mit nutzen - es ist am Anfang etwas kompliziert, da durchzusteigen, aber die Internetseite https://www.ns.nl/en ist hilfreich. 
In Leiden selbst kann man zu jeder Jahreszeit Fahrrad fahren (es gibt Spuren und sogar Kreisverkehre nur für Radfahrer). Für einen längeren Aufenthalt lohnt es sich sicher, ein Fahrrad (auf jeden Fall gebraucht, meistens so ab 60€) zu kaufen, ich habe aber einen Mietvertrag mit Easyfiets abgeschlossen, bei dem ich für monatlich 12€ ein Fahrrad mit einer Diebstahlversicherung hatte. Wenn irgendwas an dem Fahrrad kaputt war, konnte ich zur Easyfiets-Werkstatt gehen und habe entweder eine sofortige Reparatur oder ein neues Rad gestellt bekommen - also sehr easy! Für Besucher*innen konnte ich bei Easyfiets außerdem ein Rad für 10€ täglich mieten - und wie kann man Leiden besser zeigen als mit einem Fiets? 
	vor Ort: Wohnen war leider einer der kritischen Punkte bei meinem Auslandsaufenthalt, da Leiden aktuell international beliebt und dadurch der Wohnungsmarkt sehr umkämpft ist. Wenn man weder niederländisch ist noch spricht, fällt man leider bei vielen niederländischen WGs bereits raus ("Sorry, no internationals" ist bei vielen Anzeigen zu lesen). Es lohnt sich sehr, sich direkt bei DUWO (https://www.duwo.nl/en/i-search/accommodate/accommodate-location-leiden/) zu bewerben, sobald man die Zusage der Universität bekommen hat. Ich war leider zu spät und musste so die erste Woche in einer von der Uni bereitgestellten Turnhalle schlafen, was die Wohnsituation in der Stadt schon gut verbildlicht. Durch meine Odyssee kann ich nun noch folgende Tipps geben: 
- Ein Kamernet-Account (ähnlich wie "WG gesucht") ist kostenpflichtig und hat sich für mich nicht gelohnt, für Bekannte von mir aber schon. 
- Achtung vor Betrügern, die vor allem in den Facebook-Gruppen unterwegs sind und Geld ohne vertragliche Regelungen, Ausweiskopien und Handynummern anfragen.
- Facebook-Gruppen sind aber sonst ein guter Anlaufpunkt (ich habe mehrfach in verschiedene Gruppen wie "Leiden Student Housing" und "Leiden Housing" gepostet und war damit dann auch erfolgreich): entweder um ein Zimmer zu finden oder auch weitere Wohnungssuchende, um mit ihnen eine komplette Wohnung zu mieten. 
- Es gibt viele Wohnungsagenturen in der Stadt, bei denen man eine komplette Wohnung mieten kann. Auch hier gilt: je früher, desto besser. 

Preis-Leistungsmäßig ist man als International, der nur einen eher kurzen Zeitraum bleibt, leider gezwungen, mehr zu zahlen als Niederländer, die länger in Leiden leben. In meinem Freundeskreis waren die Mieten ca. 400-650€ pro Monat. 

Das klingt nun etwas deprimierend, die gute Nachricht ist aber, dass es sich dennoch lohnt. Ich habe dann ein schönes typisch niederländisches Häuschen direkt am Kanal gefunden, das ich mir mit einer berufstätigen, 28-jährigen Spanierin geteilt habe und hab mich dort sehr wohl gefühlt. Und auch meine Freund*innen hatten alle, über verschiedene Wege, sehr schöne Wohnungen und Zimmer. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Kulturell hat sowohl Leiden als auch die Umgebung viel zu bieten. Zunächst ist es einfach sehr schön, durch die Gassen und an den Grachten zu spazieren und einen Eindruck des niederländischen Lebens zu bekommen. Die Museen sind leider relativ teuer, es gibt aber auch einige, die man als Student der Uni Leiden kostenlos besuchen kann, z.B. das sehr spannende Museum Boerhaave oder der Botanische Garten direkt an der Uni. Außerdem gibt es für ca. 60€ die Museumkaart, die 1 Jahr gültig ist und in vielen Museen überall in den Niederlanden freien/ reduzierten Eintritt ermöglicht. 
Das Sportangebot der Uni ist sehr breit gefächert, sodass sich eine Mitgliedschaft in jedem Fall lohnt, auch wenn das Sportzentrum etwas außerhalb der Stadt liegt (was aber mit dem Rad kein Problem ist). Ich habe außerdem über "Classpass" mit einem Monatsprobeabo mehrere Yogastudios testen können und einen von der ISN-organisierten Yoga-Kurs besucht. 
Die ISN (International Student Network) ist generell in Leiden sehr aktiv und bietet unter anderem Gamenights, Ausflüge, Jamsessions und Themenabende an. Es lohnt sich also, sich dieses Angebot aber auch das der anderen Student Associations anzugucken. 
Leiden ist eine Studentenstadt und das merkt man an den vielen Cafés und Bars, die alle ihren eigenen Charme haben. Ich habe es sehr genossen, immer neue Orte zu entdecken, aber auch irgendwann 2-3 Stammkneipen zu haben, in denen man immer bekannte Gesichter getroffen hat. Die Preise liegen generell etwas über denen in Berlin, es gibt aber auch Studentenbars, die sehr erschwingliche Preise haben. 
Essen gehen ist generell teurer als in Berlin, das Angebot aber auch sehr überzeugend. Außerdem gibt es mittwochs und samstags einen Markt, auf dem man lokale Spezialitäten kaufen kann. 
Wenn man in den Niederlanden gelebt hat, muss man auf jeden Fall Käse, Kibbeling, Pannenkoeken und Stroopwaffels probiert haben. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Leider sind die monatlichen Kosten relativ hoch, tendenziell etwas höher als in Berlin (sowohl Miete als auch Supermärkte, Transport, etc.) - Ich habe im Monat mit insgesamt ca. 850-950€ rechnen müssen.
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